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Deutfchland.
Gelsenkirchen, 21. Febr. Das Warenhaus Alsberg ist we-
verweigerter Warenabgabe an die Besatzung geschlossen

mrden. Die im Haus anwesende Kundschaft wurde hinausge-
lrieben Die Franzosen erklärten, sie würden das Warenhaus
in einen Pferdestall umwandeln. — Zwei Mädchen aus Rem-
cheid die sich in Lennep mit Franzosen amüsiert hatten, mutz¬
en infolge der drohenden Haltung der Lenneper Bevölkerung
unter militärischem Schutz zum Zuge gebracht werden. Mit¬
glieder des „Scherenklubs'' folgten ihnen nach dem unbesetzten
Remscheid und schnitten ihnen die Haare ab. Von der Be¬
völkerung wurden sie dann barhaupt durch die Straßen ge-

^Berlin , 21. Febr. Im Reichsministerium des Innern ha¬
ben wie die „Deutsche Postzeitung" berichtet, Verhandlungen
M den Gewerkschaften über die Frage einer Urlaubsverkür-
,um sür die Beamten stattgefunden. Die Urlaubskürzung soll
für die Beamten aller Dienstgrade und aller Dienstalter be¬
reits in diesem Jahr eintreten und ohne Unterschied drei Tage
umfassen. Eine Kostenersparnis aus der beabsichtigten Ur-
laubskürzung wurde von den Organisationsvertretern bestrit¬
ten, weil die im Dienst verbleibenden Beamten die Arbeit der
Urlauber mitübernehmen.müssen.

Berlin, 21. Febr. Der „Temps" stellt in seiner Ausgabe
vom 18. Februar die Behauptung auf, daß die Alliierten es
niemals abgelehnt hätten, deutsche Vorschläge gelegentlich der
Pariser Konferenz zu Prüfen. Sie hätten angeblich nur die
schriftliche Vorlage dieser Vorschläge gefordert, aber die deut¬
sche Regierung sei nicht gewillt gewesen, auf dieses Verlangen
einzugehen.

Die Behauptung des „Temps" ist unrichtig. Die deutsche
Regierung ist weder zu einem mündlichen Bortrag , noch zu
schriftlicher Vorlegung ihrer Vorschläge aufgefordert worden,
obwohl sie sich bereit erklärt hatte, ihre Vorschläge der Kon¬
ferenz schriftlich zu unterbreiten und mündlich eingehend zu er¬
läutern, obwohl Staatssekretär a. D. Bergmann ausdrücklich
zu diesem Zweck nach Paris entsandt worden war und Wäh¬
rend der ganzen Dauer der Konferenz zur Verfügung stand.

Die Kohlenversorgung Süddeutschlands.
Die Kohlenversorgung Süddeutschlands ist, wie die „Frank¬

furter Zeitung" von gut unterrichteter Seite erfährt , nicht un¬
günstig. Industrie und Haushalt sind im allgemeinen auf
Wochen hinaus gut versehen. Für fehlende Ruhrbrennstoffe
kann wenigstens für einen gewissen Teil durch Zufuhr von Koh¬
len und Koks aus Oberschlesien Ersatz geboten werden. Auch!
Kasseler Braunkohlen und mitteldeutsche Braunkohlenbriketts
sind in ziemlichen Mengen verfügbar . Im Eisenbahntransport
ist die Wagengestellung zufriedenstellend, umso mehr, als aus
dem unbesetzten Deutschland keine Wagen mehr in die Be-
satzungszone hinausgelassen werden. Die Nachfrage nach eng¬
lischer Kohle ist rege.

Bayerns Vertrauen zum Reichskanzler.
München, 21. Febr . Bis zur Stunde ist weder in Berlin

noch in München eine offizielle Verlautbarung über die Aus¬
sprache zwischen dem Reichskanzler und dem bayerischen Mini¬
sterpräsidenten erschienen. Unsere Münchener Vertretung
glaubt, folgende Einzelheiten über diese Aussprache veröffent¬
lichen zu können:

Die Politik der Reichsregierung geht außerordentlich
schweren Belastungsproben entgegen. Die Krisis der Wider¬
standsaktion im Ruhrgebiet ist noch nicht erreicht, sondern steht
noch bevor. Frankreich wird voraussichtlich in der allernäch¬
sten Zeit den schwersten Druck auf den Widerstandswillen der
Reichsregierung ausüben. Gleichzeitig mit diesem Drucke von
außen werden sich die Einflüsse im Innern verstärken, die eine
Politik des Durchhaltens erschweren. In Bayern hat man —
darüber hat der bayerische Ministerpräsident den Reichskanzler
nicht im Unklaren gelassen— das unbedingte und unerschütter¬
liche Vertrauen zum Reichskanzler, daß er nicht der Mann ist,
«r so schnell wegen innenpolitischer Schwierigkeiten sich von
m Linie der vor̂ iüm als richtig erkannten Außenpolitik ab-
drängen läßt. An der übergroßen Mehrheit des bayerischen
Älkes wird der Reichskanzler, wenn er den beschrittenen Weg
konsequent und mutig weitergeht, jederzeit einen treuen Bun¬
desgenossen für seine Politik haben. Es ist ganz selbstver-
standlich, daß sich der Reichskanzler und der bayerische Minister¬
präsident auch eingehend über das Teuerungsproblem ausge¬
sprochen haben.
Einstimmige Verurteilung des französischen Rechtsbruchs durch

die nordischen Staaten.
, Der bekannte schwedische Oberst As Petersens weilt zurzeit
mi^yuchen und veröffentlicht in den „Münchener Neuesten
Nachrichten" die Auffassung der nordischen Länder über den
Anbruch der Franzosen und Belgier in das Ruhrgebiet . Der
Modifche Oberst kommt zu dem Schluffe, daß Arbeiterschaft,
Studentenschaft und alle Sportkreise der nordischen Länder die
»verabscheuungswürdige Handlung " der Franzosen und Bel-
Ma ^ .Ruhrgebiet verurteilen, daß die nordische organisierte
Ä ü̂erschaft den Ueberfall auf das wehrlose Deutschland als
jOjfvs bezeichnet, daß große Massenversammlungen vorbereitet
- daß in Finnland die Sportkrcise daran denken, das Zu-

mit Frankreich abzubrechen, was eine Kom-
der Olympischen Spiele bedeuten würde, daß die

rwegrfche Studentenschaft dem preußischen Kultusminister
.Entrüstungstelegramm über die französische Ge-

geschickt hat und daß die norwegischen und dänischeni»,., .pp ebenso wie die WwediWen Kammlun/ipn kür die Är-ebenso wie die schwedischen Sammlungen für die Är
iMsoiü. . Ruhrgebiets bereits einleiten. Der Obers.

einstimmige Verurteilung der französischen Räu-
bn, deren Ziel iekt allgemein einaeieben wird, durch diern>mv „7 Ziel jetzt allgemein eingesehen wird, durch die
w Welt wirkt sicherlich mit der Zeit auf die französische

Oeffentlichkeit ein, trotz aller Versuche der gekauften Boulevard-
Presse, dem französischen Publikum die Kenntnis der Mei¬
nungsäußerungen des Auslandes vorzuenthalten. Die europä¬
ische Meinung kann durch ihren Druck einerseits die angel¬
sächsische Welt stärken und sie zu einem Eingreifen bewegen,
andererseits auf den besonnenen Teil des französischen Volkes
dahin einwirken, daß es diejenigen davonjagt, die Frankreich
und Europa ins Verderben und dem Untergang entgegen¬
führen."

Selbsthilfe.
In Buer ereignete sich gestern ein blutiger Zwischenfall.

Ein Offizier, der einen Hufschmied mit der Reitpeitsche ge¬
schlagen hatte, wurde von diesem durch Hammerschläge getötet.
Der Schmied schwang sich dann auf ein Pferd , das er gerade
beschlagen wollte, und entfloh. Bisher konnte er von den Be¬
satzungstruppen nicht ergriffen werden. — Eine weitere Ver¬
geltungstat ereignete sich in Westerholt. Ein betrunkener Fran¬
zose, der von einem Zivilisten ins Quartier gebracht werden
sollte, wurde erschossen.

Verhaftung eines neutralen Journalisten.
Nach einer Drahtung des „Vorwärts " soll ein Redakteur

des „Amsterdamer Handelsblad", der sich, um Filmaufnahmen
zu machen, im Ruhrrevier aufhielt, gestern abend von den
Franzosen verhaftet und nach Düsseldorf gebracht worden sein.

In Brambauer sind von Franzosen die von der amerika¬
nischen Quäkergesellschaftzur Herstellung der Speisen für
arme Kinder benutzten Kessel sämtlich mitgenommen worden.

Der Reichspräsident an die Schutzpolizei.
Berlin, 20. Febr. Der Reichspräsident hat in einem Schrei¬

ben an den preußischen Minister des Innern , Severing , als
Chef der Landespolizei seine aufrichtige Bewunderung über
die Haltung der Schutzpolizei im Ruhrgebiet ausgesprochen.
In dem Schreiben heißt es:

„Nicht nur die Ruhrbevölkerung, deren Schutz ihre Tätig¬
keit gilt, sondern ganz Deutschland zollt diesen tapferen Män¬
nern Dank und Bewunderung . Wenn man dereinst der Deut¬
schen gedenkt, die in schweren Zeiten sich in selbstloser Pflicht¬
erfüllung für den Bestand der deittphen Republik, für das
Vaterland , eingesetzt haben, wird man sich der Führer und
Beamten der Schutzpolizei im Ruhrgebiet besonders dankbar
erinnern ."

Auflegung einer inneren Goldanleiye.
Berlin, 21. Febr. In den Besprechungen im Reichsfinanz¬

ministerium mit den Vertretern einiger Berliner und aus¬
wärtiger Banken und Bankfirmen ist ein Einverständnis Wer
die Art der Mitwirkung der deutschen Bankwelt an der Bege¬
bung von 200 Millionen Goldmark-Schatzanweisungen erzielt
worden. Es soll ein Konsortium gebildet werden, das 50
Millionen Dollar in Zprozentigen Schatzanweisungen, die von
der Reichsbank garantiert werden, zur öffentlichen Zeichnung
gegen Bezahlung in Devisen oder ausländischen Noten anflegt. !
Das Konsortium soll die Anleihe zur Hälfte fest, zur Hälfte
in Kommission übernehmen. Die Schatzanweisungen lauten
auf den Inhaber und werden voraussichtlich in Stücken bis zu
1 Dollar ausgegeben. Die Stücke sollen bei der Darlehnskasse
beleihbar sein. Hierdurch erhält das Publikum Gelegenheit zur
Devisenanlage, die jederzeit zu billigem Zinssatz beleihbar ist/
während auf der anderen Seite die Mittel des Reichs und der
Reichsbank zur Beeinflussung der Devisenkurse auf lange Frist
hinaus gesichert werden. — Heber die Einzelheiten finden noch
Besprechungenstatt.

Eine schwere Anklage gegen die Schöpfer des Versailler
Vertrags.

Berlin, 20. Febr. Der Reichstag hat nach einer kurzen
Pause, die allerdings von einer großen Anzahl von Abgeord¬
neten inoffiziell noch verlängert wurde, weshalb der Saal
große Lücken aufwies, am Dienstag seine Beratungen wieder
ausgenommen und marschiert nun in raschem Tempo durch das
gewaltige Gebiet des Innenministeriums hindurch. Eigentlich
haben ja große Reden gar keinen Sinn , weil die Grundlagen,
auf denen der Etat aufgebaut ist, durch unsere Geldentwertung
längst überholt sind. Indessen, „Wenn gute Reden sie beglei¬
ten, dann fließt die Arbeit munter fort". Man ist beim Schul¬
gebiet angekommen, dem Ressort des sozialdemokratischen
Staatssekretärs Schulz. Da aber an dem Schulkompromiß
noch herumgedoktert wird, blieb dieser Fragenkomplex unberührt.
Auch Dr . Löwenstein, der sozialdemokratische Schulrat von
Neukölln, kritelte an den Hochschulprofessoren herum, weil sie
keine waschechten Republikaner werden wollen. Frau Dr.
Matz (DB.) hielt eine Rede für die bessere Erziehung der
Mädchen. Staatssekretär Schulz beantwortete hierauf in ge¬
drängter Kürze mancherlei Fragen , die ihm vorgelegt worden
waren. Er teilte mit, daß das Berufsschulgesetz dem Kabinett
vorliegt. Schließlich wurde ein gemeinsamer Antrag angenom¬
men, der die stärkere Berücksichtigung des Englischen und Spa¬
nischen auf Kosten des Französischen vorsieht, und nun wechselte
man hinüber zum Etat der Wohlfahrtspflege. Dabei klagte
der deutschnationaleRedner über die finanzielle Not der Reli¬
gionsgemeinschaften, während der Zentrumsredner ein Ein¬
greifen zu Gunsten kultureller und gemeinnütziger Vereini¬
gungen verlangte, deren Erhaltung im Interesse des Reiches
liege, gleichzeitig aber auch forderte, daß das Armenwesen, das
bisher halb zum Innenministerium und halb zum Arbeits¬
ministerium gehört, neutralisiert wird. Herr Oeser bat um
längere Frist, da zur Zeit der Sparsamkeitsdiktator Sämisch

kan der Arbeit ist, zu prüfen, wo Abstriche oder Vereinheit¬
lichungen möglich sind. Furchtbar ist das Bild , das der Direk¬
tor im Reichsgesundheitsamt Bumm vom Gesundheitszustand
des deutschen Volkes gibt. Was er dazu mitteilt, ist ein ein¬
ziger Anklageschrei gegen den Versailler Vertrag und seine
Folgen. Die Sterblichkeit nimmt rasend zu, auch unter den
Säuglingen , und dabei geht die Zahl der Geburten zurück. Die

Selbstmorde aus Verzweiflung mehren sich. Ein unbekannter
Gelehrter ist neulich sogar verhungert . Die Hälfte aller Schü¬
ler ist unterernährt , in einzelnen Orten sogar drei Viertel von
ihnen. Der Würgeengel der Lungenschwindsuchtgeht wieder
durch das Land. Im Westen wird durch die französische Be¬
satzung ein Seuchenherd gezüchtet. Unter den niederdrückenden
Wirkungen dieser Mitteilungen wurde dann die Beratung ab¬
gebrochen und das Haus vertagte sich auf Mittwoch.

Zum Raub von Memel.
Memel, 20. Febr. Nach dem nun vorliegenden Wortlaut

des Beschlusses der Botschafterkonferenz hat diese die Souve¬
ränität über das Memelgebiet Litauen unter folgenden Be¬
dingungen übertragen : 1. die Botschafterkonferenz verzichtet
zugunsten Litauens auf alle Rechte und Ansprüche auf das Ge¬
biet, die im Artikel 9 des Versailler Vertrages formuliert wor¬
den sind; 2. Errichtung einer autonomen Regierung im Me¬
melgebiet und einer Volksvertretung, sowie weiterer Einrich¬
tungen, die Anerkennung der beiden im Gebrauch befindlichen
Sprachen, Schutz und Gleichheit aller Einwohner , welches auch
ihre Rasse, Sprache und Religion sei, gleiche Behandlung aller
Landesangehörigen und Ausländer hinsichlich der Ausübung
der bürgerlichen Rechte und des Handels ; 3. Organisation und
Freiheit des Durchgangsverkehrs zur See.

Ausland
Ruhrinterpellationim französischen Senat.

Paris , 21. Febr . Der Senator d'Estonrnelles de Constant
hat an Poincare einen Brief gerichtet, daß er infolge eines
Unwohlseins die nächste Sitzung des Senatsausschusses für aus¬
wärtige Angelegenheiten, in der Poincare am heutigen Mitt¬
woch Erklärungen abgeben wird, nicht besuchen könne, daß er
aber die Absicht habe, den Ministerpräsidenten Poincare über die
Ergebnisse, die er von der Ruhrbesetzung erwarte , zu inter¬
pellieren. In dem Brief heißt es weiter : „Ich bleibe bei der
Ansicht, daß eine öffentliche Aussprache Wer dieses folgen¬
schwere Unternehmen im Senat stattfinden muß, ohne daß da¬
durch die deutsche Regierung zu einer unerlaubten Haltung
ihren Verpflichtungen gegenüber ermutigt wird, und ohne
daß die Unterstützung durch unsere Verbündeten dadurch in
Frage gestellt wird. Ich glaube, daß das Gegenteil richtig ist.
Die deutsche Regeirung rechnet mit unserer Isolierung . Darin
liegt ihre ganze Stärke . Wir haben den Krieg nur dank der
Mitwirkung unserer Verbündeten gewonnen und wir können
auch den Frieden nicht ohne unsere Verbündeten wieder Her¬
stellen, für die er ebenso wichtig ist wie sür uns und die ganze
Welt."

Fälschung der Rede Bonar Laws durch Havas.
Paris , 18. Febr . Gegen die halbamtliche Nachrichtenstelle

der französischen Regierung erheben die linksrepublikanischen
Zeitungen Klage wegen „Verunstaltung " der englischen Re¬
gierungserklärung . In den von der Havas -Agentur aus
London gelieferten Berichten fehlte nichts weniger als folgen¬
des: die Erklärung Bonar Laws Wer Frankreichs Plan,.
Deutschland Zahlungen aufzuerlegen, die es nicht erfüllen
könne; die Mahnung , daß nach Zurückziehung der englischen
Soldaten vom Rhein die Entente cordiale in weitem Maße auf¬
gehoben sein würde; die Anregung, das Reparationsproblem
dem Völkerbund zu übergeben. In der „Information " Herri-
ots heißt es : „An der Unterdrückung der wichtigen Stelle über
den drohenden Bruch der Entente erkennt man, daß auch die of¬
fiziösen Stimmungsmacher ängstlich geworden sind. Bonar
Law hat ihnen zu deutlich gesprochen. Wir wollen sehen, wie
lange das Gerede, Frankreich und Belgien könnten an der
Ruhr Politik auf eigene Hand treiben, noch Vorhalten wird."

Cuno oder Poincare!
London, 18. Febr. Der Leitartikler des liberalen Blattes

„Daily News" resümiert den Standpunkt Bonar Laws in der
Jnterventionsfrage folgendermaßen: „Unser Premierminister
gibt zu verstehen, daß er von den heutigen Regierungen in
Berlin und in Paris keinen Verständigungsschritt erwartet.
Entweder Poincare oder Cuno — einer von beiden muß ver¬
schwinden. Poincares Abgang wäre uns angenehmer."

Ein weißer Rabe.
Die Kopenhagener Zeitung „Politiken" veröffentlicht eine

Unterredung, die ein Mitarbeiter des Blattes in Paris mit
dem General Sarrail , dem früheren Oberkommandierendenim
Orient, über die Ruhrpolitik gehabt hat. Sarrail erklärte u. a.,
er habe den Eindruck, daß die Politik der französischen Regie¬
rung Frankreich für immer des Rufes des Edelmutes berauben
werde, den die große Revolution Frankreich verschafft hätte.
Er würde sich freuen, wenn er die öffentliche Meinung darüber
aufklären könnte, daß es in Frankreich neben Poincares Be¬
wunderern auch Männer gebe, die seiner Politik nicht folgen
und den Weg der gesunden Vernunft , d. h. der internationalen
Versöhnung, beschreiten wollen. Die Tatsachen zeigten, welche
Mißerfolge die Besetzung ergeben habe.

Die russischen Kommunisten.
Die Rechtskommnnisten, die an der Futterkrippe sitzen,

werden von den Linkskommunisten, die vergeblich nach fetten
Pfründen angeln, grimmig befehdet. Im Auftrag der kom¬
munistischenFronde hat nun dcr Linkser̂ Schljapuikow eine
Streitschrift verfaßt, die den volksethhmologisch sehr beziehungs-
reichcn Titel „Nepman-Kommunisty" führt . In Wirklichkeit
hat der Titel mit „Neppen" nichts zu tun, sondern bedeutet
„Kommunisten als Vertreter der neuen Wirtschaftspolitik".
Um so mehr entspricht der Inhalt dem auch in Deutschland ge¬
läufigen Begriff . Es werden nämlich sensationelle Enthüllun¬
gen über eine Reihe von Führern der kommunistischen Partei
veröffentlicht. Unter anderem werden Trotzki, Krassin und der
frühere Bankräuber und Einbrecher Kraßnoschtschekow, der



jetzige Präsident der Direktion der Hendels - und Jnünstriebank,scharf angegriffen. Die Broschüre stellt fest, daß zahlreiche kom¬munistische Führer es verstanden haben, sich ein gewaltigesVermögen zu erwerben, und in den kapitalistischen StaatenImmobilien gekauft haben und in den Banken riesige Depotsbesitzen. Die Antwort der Gewalthaber auf diese Anklage ent¬sprach durchaus den Methoden der „Diktatur des Proletari¬ats ": Das unbequeme Elaborat wurde einfach beschlagnahmt.
Aus Stadt « Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung am 20. Februar .) InAnwesenheit der Geistlichen beider Konfessionen wurden Ar¬mensachen  erledigt.
Um die Fortführung der Kleinkinder schule und derKranken pflege st ation  zu ermöglichen, wurden Bei¬träge von je 40 000 Mark für die Rechnungsjahre 1922 und1923 bewilligt.
Auf das Gesuch der Firma Christian Metzger und Söhnehier um Holzzuweisung zum Wiederaufbau ihres abgebranntenGeschäftsgebäudes sprach der Gemeinderat einstimmig die Be¬reitwilligkeit aus, angesichts des großen Schadens, der dieFirma betroffen, ihr helfend zur Seite zu stehen, um möglichstrasch die volle Wiederaufnahme des Betriebs zu ermöglichen.Der Gemeinderat beschloß, der Firma das zum Wiederaufbaunötige Holz aus dem Städtwald zum Marktpreis auf längerenKredit abzugeben und ihr im Fall früherer Bereinigung einenPreisnachlaß in Höhe des Zwischenzinses zu gewähren unterder Voraussetzung, daß die Firma das Höhn'sche Haus an deralten Pforzheimerstraße, welches innerhalb der Baulinie steht,beim Notwendigwerden der Straßenverbreiterung ohne Ent¬schädigung abbricht.

Dem Gesuch des Hausmeisters Bohnenberger um Zu-ruhesetzung  infolge seines Alters — eb wird Heuer 70Jahre alt — wird entsprochen und der Vorsitzende beauftragt,wegen Neubesetzung der Stelle die nötigen Schritte einzuleiten.Als Schutzmann  wurde vom Gemeinderat mit Stim¬menmehrheit unter 5 Bewerbern gewählt : Richard Blaich,Sensenschmied, hier. Derselbe kann seinen Dienst erst antreten,nachdem das Ministerium die Stadtgemeinde von den Vor¬schriften der Gemeindeordnung befreit hat.
Wegen mangelhafter Zugangsverhältnisse zu dem Bürger¬grundstück Ziegelrain Nr . 35 wurde dasselbe zurückgezogen unddasselbe dem bei der Zufahrt mitbeteiligten Karl SilbereisenMetzger, hier, pachtweise um jährlich 1000 Mark überlassen, umalle Streitigkeiten abzuschneiden.
Zum Schluß wurden noch eine Anzahl kleinerer Sachen er¬ledigt. K.

Württemberg.
Herrenberg, 21. Febr . (Gutes Geschäft.) Die Stadt erlöstefür einen 4)4jährigen Schlachtfarren 4 150 000 Mark, für einen4jährigen Ziegenbock 95 000 Mark.
Horb, 21. Febr. (Diebstahl und Hehlerei.) Im Warte¬saal 3. Klasse im Bahnhof ließ ein Handelsmann eine kleineReisetasche mit sehr großem Geldinhalt liegen. Alle Nach¬fragen nach der verschwundenenTasche waren vergeblich. Jetztwurde in Stuttgart ein zweideutiges Frauenzimmer wegen an¬deren Delikten in Haft genommen, bei der man 100 000 Markin bar vorfand. Sie gestand alsdann , daß ihr dieses Geld vomBahnhofportier Wühler als Schweigegeld für den Diebstahlübermittelt worden war . Wühler gestand nach seiner Verhaf¬tung , daß die Reisetasche im Abort des Bahnhofs zu finden sei,was sich auch bestätigte.
Freudenstadt, 21. Febr . (Vom Heimbachkraftwerk.) AmMontag wurde der Glatt -Lauterstollen des Heimbachkraftwerksin Betrieb genommen. Die Lauter wurde am Lauterwehrgestaut und die 1,5 Kubikmeter pro Sekunde betragende Was¬sermenge der Lauter durch den etwa 6100 Meter langen Frei-aefälle-Stollen der Heimbachsperre zugeleitet. Schon nach 100Minuten vereinigten sich die ersten Wasser der Lauter mit denWassern des Heimbaches im Sammelbecken oberhalb der Sperr¬mauer . Die Tiefbauarbeiten dieses Bauteiles sind somit zurAufnahme des Notbetriebes beendet. Nur noch kurze Zeitund auch die Tiefbauarbeiten am eigentlichen Druckstollen sindzu Ende geführt, so daß die fertig montierten Turbinen undGeneratoren in Bettenhausen ihren Lauf beginnen können undvier Oberamtsbezirke von Kohlen für Krafterzeugung unab¬hängig machen.

Stuttgart , 20. Febr . (Die neuen Fernsprech-Gebühren.)Die Jahresgrundgebühr für Fernsprech-Hauptanschlüsse ist un¬verändert geblieben. Erhöht sind dagegen vom 1. März an-folgende Fernsprechgebühren: für ein Ortsgespräch von einerTeilnehmerstelleaus 30 Mark, von einer öffentlichen Sprechstelleaus 70 Mark, für ein Ferngespräch von nicht mehr als 3 Mi¬nuten Dauer bei einer Entfernung bis zu 5 Kilometer einschl.von einer Teilnehmerstelle aus 30 Mark, von einer öffentlichenSprechstelle aus 60 Mark, von mehr als 5 bis 15 Kilometereinschl. 90 Mark , von mehr als 15 bis 25 Kilometer einschl. 150Mark, von mehr als 25 bis 50 Kilometer einschl. 300 Mark , vonmehr als 50 bis 100 Kilometer einschl. 450 Mark, für jede

^ Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Marlilt.

Bei «einen letzten Worten streckte ihm die Tante Diakonus,m. . liefen Rührung kämpfend, die Hand entgegen, und?r — sonst die scheue Zurückhaltung selbst — umschlang mitbeiden Armen die zarte Gestalt der alten Frau Und drücktesic fest und innig an seine Brust.
Flora wandte sich ab und trat geräuschvoll in das Fenster.Sie nagte sich die Unterlippe fast blutig ; man sah, es zuckteihr in den Händen , die treue Frau wegzustoßen von demPlatze , den sie, die pflichtvergessene Braut - verwirkt hatte.„Er geht ja aber fort , Tantchen," sagte Henriette mit ihrerheiseren, tonlosen Stimme vom Bette herüber.
„Ja , seinem Ruhme , seinem Glücke entgegen," antwortete diealte Frau und hob unter Tränen lächelnd den Kopf von seinerSchulter . „Ich will gern hier Zurückbleiben in dem Heim, dasseine Sohnesliebe mir geschaffen hat , wenn ich ihn draußengeachtet, geehrt und befriedigt durch seinen großen Beruf weiß.Meine Mission an seiner Stelle ist ohnehin bald zu Ende —eine andere tritt an meine Stelle !" Die Zärtlichkeit wich ausihrer Stimme ; sie sprach mit tiefem Ernste.

, „Das ist alles recht schön und gut, meine beste Frau Diako¬nus , und ich zweifle auch keinen Augenblick, daß Flora eineganz tüchtige Frau Professorin werden wird," sagte die Prä¬sidentin kühl, „allein zu einem anmutenden Familienleben ge¬hören heutzutage auch behagliche Räume , und d— Beschaffenderselben macht mir augenblicklich große Sorge . Ich tommeeben von einer erschöpfenden Beratung mit dem Möbelfabri-konten ; er behauptet , nunmehr — Gott weiß aus welchemGrunde — die längst bestellten Boule -Möbel für Floras Salonbis zu Pfingsten absolut nicht liefern zu können. Flora hatsich währenddem mit der Wäschelieferantin herumgezankt, dieauch io iabelhait langsam ist und die Vollendung der Ausstat¬tung erst bis Anfang Juli in Aussicht stellt. Was fangen wir an ? '

Abendessen̂
weiteren angefangenen 100 Kilometer mehr 180 Mark ; Vor - «Lokale gemietet, in denen Mittag - undtagsanmeldung 60 Mark, Auskunftsgebühr 60 Mark, Strei - !dürftige verabreicht wird. Aus der Schweiz werdenchungsgebühr für Gespräche auf Entfernungen von mehr als bensmittel für diesen Zweck regelmäßig geliefert5 Kilometer 50 Mark , bis 5 Kilometer 30 Mark.

Stuttgart , 21. Febr . (Mißratene Jugend .) Die Straf¬kammer verurteilte die 16jährigen Hilfsarbeiter Konrckb Gut¬jahr und Otto Knauß von Botnang , die in der Neujahrsnachtangetrunken in der Moltkestraße euren jungen Schlosser be¬raubten , zu 9 bzw. 5 Monaten Gefängnis.
Oberetzlingen, 21. Febr . (Vom Zuge erfaßt.) Beim Bahn¬übergang bei der Müllerschen Gießerei wurde ein älterer dortbeschäftigter Arbeiter beim Ueberschreiten der Gleise vom Zugeerfaßt und auf die Seite geschleudert. Er starb bald darauf.Mengen, 21. Febr . (Diebin.) Ein Schneiderlehrmädchenstahl ihrer Herrin eine Damentasche, später einige hundertMark und schließlich auch noch Schweizer Franken, die ihre El¬tern in Saulgau einwechselten. Sie kauften dafür um 67000 . . ^Mark Kleiderstoffe und Schuhe. Zuletzt nahm das Mädchen^Blank öfters dienstlich gegen ihn einschreiten mußte,auch noch eine silberne Arnibanduhr im Wert von 100 000 Mk. Katzensteuer. Die seinerzeit so viel angefeindetemit. Jetzt ist die DiebiO dem Amtsgericht übergeben worden, steuer in Kempten ist von der Regierung genehmigt

Vermischtes
Lindau, 21. Febr . Am Samstag abend befanden

verlor, und zu erwrderr
neben, bis Sie sich anst
Mch ganz fortbleiben!"

Handi
scheu Kienbach und Scheidegg die beiden GrenzUHAf ^>ê nasbaMr "nur^ n. Sax , Leiter der GrenzstationM »Mnnem 4 Rindern , 1

Stück. Preise hoch, Hai
markt war ganz unbeder

staufen, und der Zollassistent Blank der gleichen Statw«Nachtpatrouille. Die beiden gingen jedoch getrennt. ^9 Uhr wurde Sax durch einen Brustschuß angeschossenlag eine Viertelstunde nach der Tat der erlittenen VeIm dringeirden Verdacht, das Verbrechen begannen -.-iwurde der Grenzbeamte Blank festgenommen. Der R.«entstand besonders dadurch, daß zwischen Blank und§gespanntes Verhältnis bestand, weil Sax als Voraeiekä?^Blank öfters dienitlicki aeaen ibn einscbreiti>n ^

Reuei

Karlsruhe , 20. Febr. In Baden gibt es über 900 Schul-kandidaten und -Kandidatinnen, die keine Verwendung imSchuldienst finden können, weil keine Stellen frei sind. Unterdiesen jungen Leuten gibt es viele, die nun genötigt sind, sichihr Brot auf andere Art zu verdienen. Ein kleiner Teil vonihnen konnte bis jetzt als Aushelfer in den Büros der staat¬lichen Verwaltung Verwendung finden, aber schon jetzt setzenEntlassungen solcher „Aushelfer" ein. Andere brachten sichals Geiger in Kaffeehäusern durch. Schulkandidatinnen sind alsVerkäuferinnen tätig.
Freiburg , 19. Febr . Hier wurden zwei Lehrlinge im Allervon 16 Jahren verhaftet, die beschuldigt werden, den in derletzten Woche verübten Einbruch auf einem hiesigen Lagerplatzausgeführt zu haben. Hierbei wurden zwei Manometer imWerte von 750000 Mark entwendet.
Schönau, 20. Febr . Selma Mehwald in Vorder-Mochau,ein blühendes Mädchen von 23 Jahren , kletterte an einem Mastder elektrischen Starkstromleitung hinauf und hing sich an denDraht . Der Strom tötete sie sofort. Frühmorgens wurde siemit verbrannten Händen tot aufgefunden.
Nutzbach, 19- Febr . Eine große Enttäuschung erlebte kürz¬lich ein Landwirt von der Sommerau . Er wollte 50 alle 50-Mark-Scheine mit dem sogen. Bilderrahmenrand endlich derSparkasse anvertrauen ; er mußte aber betrübten Herzens wie¬der niit seinem Schatz abziehen. Man nahm ihm die außerKurs gesetzten Scheine nicht mehr ab. Hätte der Landwirt ge¬nau seine Zeitung verfolgt, so wäre er vor diesem Verlust be¬wahrt geblieben.
Gührwil b. Waldshut , 20. Febr . Einen Akt unerhörterGrabschänderei begingen hier in der vergangenen Nacht zweijunge Burschen im Alter von 16—17 Jahren . Sie stahlen aufdem Friedhof von 64 Gräbern die aus Blei gegossenen Chri¬stusfiguren, schlugen sie zusammen und verkauften sie als Alt¬material . Die Empörung über diesen Vorfall unter der Be¬völkerung ist sehr groß. Die Uebeltäter befinden sich bereitshinter Schloß und Riegel.
Konstanz, 20. Febr . Eine sensationelle Verhaftung konntedie Polizei in Konstanz vornehmen. Der Wanderapostel Häu¬ser, der durch seine „Verlobung" mit der Tochter des Admiralsvon Pohl in der letzten Zeit wieder von sich reden machte, er¬bat auf dem Hauptpostamt seine lagernden Briefe. Der Schal-terbeamkd wußte von einem Verfahren gegen den sonderbarenHeiligen, unterrichtete die Polizei, die dann die Verhaftungvornahm. Mit seinem nicht unbeträchtlichen Troß mußte erden Weg nach dem Gefängnis antreten . Er tat dies mit derihm eigenen Duldermiene.
Konstanz, 20. Febr . Die Stadt Konstanz schuldet an dieSchweiz 600 000 Franken für Milch, die sie nicht bezahlen kann,denn bei der heutigen Geldentwertung käme die Frankenschuldetwa 250 Millionen Papiermark gleich. Zur Abtragung dieserSchuld werden jetzt zwei Vorschläge gemacht. Der eine dieserVorschläge geht dahin, daß die Stadt von dem ihr gehörigen,in der Schweiz gelegenen Acker der sogen. Gemarkung Täger-moos, etwa 12 Morgen , in Selbstbewirtschaftung übernimmtund das darauf gezogene Gemüsse usw. in der Schweiz gegenFrankenwährung verkauft. Der zweite Vorschlag sieht die Ver¬größerung der Korbweidenpflanzung der Stadt Konstanz inder Schweiz (am Rhein) vor.

Konstanz, 21. Febr . Für die Konstanzer Notleidenden istvon der schweizerischen Nachbarstadt Kreuzlingen eine groß¬zügige Hilfsaktion eingeleitet worden, die in ganz Deutschlandtiefste Dankbarkeit Hervorrufen wird. Der dortige Arbeitge¬berverband hat angeregt, daß alle im schweizerischen Nachbar¬gebiet beschäftigten Angestellten und Arbeiter auf die Dauervon 100 Tagen 10 Prozent ihres Einkommens zugunsten derKonstanzer Notleidenden sich abziehen lassen. Der Arbeitgeber¬verband hat sich bereit erklärt, seinerseits die gleiche Summezu spenden. Man rechnet mit einem Betrag von 60 000 bis70 000 Franken, die zur Speisung der Konstanzer Bedürftigenverwendet werden sollen. Es sind in Konstanz bereits mehrere

Die Katzensteuer, die sich für ein Biest auf 400 Markzweite Biest aber auf 800 Mark beläuft, soll für dasbis 1923 nur zur Hälfte eingezogen werden. " ^

!

Einen großen „Sieg " hat endlich die glorreichesche Armee zu verzeichnen. In Dortmund verweigerte!
Schutzpolizei die Entfernung eines am Tage der ReŴ (düng an dem Bismarckdenkmal niedecgelegren Kranzeŝdesmutig ging kurz entschlossen eine kriegsstarke franzWKompagnie mit Maschinengewehrbedeckung gegen diesenvor und heftete durch seine Eroberung unvergeßlichen ,an ihre Fahnen . Im Hintergründe aber sang die iEJugend : „Siegreich woll'n wir Frankreich schlagen!" Eskjprachtvolle Leute, alt und jung. Sie können fest bleiben,cs gelingt, den Hunger von ihnen und ihren Familien' ^ «,'halten . ' "

Arbeiterstimmung im Ruhrgebiet. Sitz ich im WarM«,!.vierter Klasse in Bochum. Weil ich Geld habe, setze ichM^neben einen Arbeiter , der recht verwegen aussieht. M ^stelle zwei Glas Bier und fange an, ihn auszufragen. Daskommt. Der Arbeiter wird etwas gesprächig, macht den dichgen Hemdkragen zu, stemmt die Hände in die Taschen, Wdie Beine von sich, und sagt mir, so zwischen den Zähnen hi,edurch: „Ich bin jetzt mal wieder arbeitslos ; das heißt, Varbeite, aber wir streiken mal wieder: Die Franzosen habenwseren Direktor verhaftet." — Ach, die Franzosen denke ich.Mist's ja gerade. Ueber die Franzosen möchte ich etwas erfahrenWie sie sich aufspielen, wie sie den Krieg führen usw. Undfragte ihn : „Wie ist denn das mit den Franzosen? Was Haie»Sie so für eine Meinung über die Franzosen?" Der Mm»schiebt das Bein beiseite und stellt sich hoch vor mir auf. Eiwächst ordentlich. Dann sieht er mich an mit einem Blich Kreisige Kälte ausstrahlt . Mir war 's als würde ich in saWNebel eingeschlossen. Und dann brummte er : „Du bist dochei»Spitzel, Freundchen? ! Mit Euren Tanks könnt Jhr 's nichtschaffen, jetzt wollt Ihr uns wohl so fangen? — Ihr Dreck¬kerle!" Und eh ich etwas erwidern konnte, hatte ich ein Dingsitzen, das sich gewaschen hatte. Mein Tapferer aber rief z«seinen Kameraden hinüber, die am Ausschank standen: „Zierist ein Franzosenspitzel, kommt mal her. Wir wollen ihn im!ein bißchen strecken!" Die gingen auf mich zu. Ich fühlte michvon roten Zornesfäden umwickelt und verdrückte mich so schnckwie möglich. — Die Heldengabe meines Peinigers schmerzt!mich. — Aber als ich davon lief, sang's durch mein Herz:Heilige Treue, sei gegrüßt ! Max JungnickelWies gemacht wird. An dem Verkaufe eines einzigen Lä¬sen hat der Viehhändler Schön von Marktredwitz 831M Mack„verdient". Der Stadtrat wird eine persönliche Vorstellungdes Mannes beim Staatsanwalt vermitteln. Was sagte Dk.Cuno vor Vertretern der Landwirtschaft: Ich warne auchmdieser Stelle mit allem Nachdruck davor, denn jeder, der»itBrot und Nahrungsmitteln Wucher treibt , ist ein VerräterMVaterlande . — Der Kohlenhändler S . und seine Frau, welch!dieser Tage vor dem Wuchergericht des Landgerichts2 Beilinstanden, richteten sich nicht nach den KohlenPreisverordmmMNeulich wollte nun ein eingetragener Kunde von S. Kohle»haben. Er wurde auf die nächste Woche vertröstet, für die krKohlenpreis erhöht war . Als er für seine Lieferung aber de«alten Preis zahlen wollte, erwiderte S . : „Das geht Sie Wnichts an, die Preise mache ich." In der Verhandlung wuckdem Angeklagten nachgewiesen, daß er, als jener Kunde z»ihm kam, noch über hundert Zentner Kohlen eingelagert HMso daß er den Käufer hätte bedienen können. Das Gericht ver¬urteilte S . zu drei Wochen Gefängnis und bewilligte ihm eineBewährungsfrist von drei Jahren , die von der Zahlung ein«Geldbuße in Höhe von 200 000 Mark abhängig gemacht wurde.Er kennt sich. Von Siegfried Ochs, dem bekannten Chor¬dirigenten, dessen heißblütiges Temperament von allen seine»Sängern gefürchtet ist, wird in „lieber Land und Meer" einelustige Geschichte erzählt. Eines Tages hatte er wieder ein¬mal eine Dame furckMar abgekanzelt, so daß diese die Geduld
„Wir warten, " sagte Doktor Druck in seiner einsilbigenWeise und griss nach Hui und Stock, um beides sortzuiragen.
Die Präsideniin rühr ein wenig zusammen; sie sah ziemlichverblüfft aus , und eine gewisse Aengstlichkeit schlich.durch ihreZüge, aber sie faßte sich rasch und klopfte ihn leicht aus dieSchulter . „Das ist brav , liebster, bester Doktor ! Sie helfenuns selbst aus der peinlichsten Verlegenheit , während ich michaus berechtigten Widerspruch Ihrerseits gefaßt gemacht hatte.Liese Pfingsten waren mir fast zu einem drohenden Gespenstgeworden. Sie hielten so fest an dem einmal bestimmten Tage ."
„Gewiß, allein meine Uebersiedelung nach L . g machteine Abänderung sogar notwendig, " entgegnete er gelassen undging hinaus.
„Und was meint die Braut ?" fragte die Tante Diakonusmit ungewisser Stimme.
Flora wandte ihr ein heiter strahlendes Gesicht zu. „Mirist die gegönnte Frist insofern hochwillkommen, als meine künf¬tige Lebensstellung plötzlich eine so ganz andere werden wird.Da bedarf es der Vorbereitung . Von der Frau eines Univerfi-

tstsprosessors mit großem Namen verlangt die Welt ein ganzanderes Auftreten , ganz andere Fähigkeiten als von einereinfachen Doktorsfrau , möge ihr Mann immerhin Hofrat undLeibarzt eines Fürsten sein." Ein unbeschreiblicher Hochmutsprühte förmlich aus der zarten , hoch emporgerichteten Gestalt;in jedem Worte klang innerer Jubel , mühsam unterdrücktes
Frohlocken mit — sie stand auf dem Gipfel ihrer glühendstenWünsche. „Wohin vcrsteigst du dich, Flora !" rügte die Präsi¬dentin , in zorniger Mißbilligung den Kopf schüttelnd.

„In meine glänzende Zukunft , Großmama, " antwortete siemit einem kleinen, übermütigen , boshaften Lächeln. Sie drehteder Präsidentin mir einer so ausdrucksvollen Gebärde denRücken, als sei sie nun mit einer unerquicklichen Vergangenheit
vollkommen fertig und wolle mit keinem Worte mehr daran er-innerr sein.

„Uno nun ergebe ich mich Ihnen auf Gnade und Ungnade,lieb Tanichen," sagte sie zu der alten Frau , die jeder Bewegungder schönen Braut mit klugem, prüfendem Blicke gefolgt„Machen Sie mit mir , was Sie wollen ! Ich unterwerfe michalleni , nur zeigen Sie mir den Weg, aus dem ich Leo glück¬lich machen kann! Ich will nähen , kochen Bei den letzünWorten streifte sie flink die Handschuhe ab, als wolle sie>»-sorr Ernst machen und an den Kochherd trlWr . „Ah!" sNüsie erschrocken heraus uud fuhr mit der Hand , wie wagend, durchdie leere Luft — der „einfache Goldreif " war ihr beim Ab¬ziehen des Handschuhs vom Finger geglitten . Niemand Hamihn zu Boden fallen hören ; man suchte, allein es war, als !Mihn die Luft aufgesogen.
„Er wird zwischen deine Kissen gefallen sein; Henriette,klagte Flora . Sie war ganz bleich geworden. „Erlaube, ratzwir dich für einen Moment emporheben und Nachsehen—
„Das kann ich nicht zugeben," erklärte die Tante entschiede«'

„Henriette darf nicht beunruhigt , nicht unnötig aus ihrer e-quemen Lage gebracht werd "
„Unnötig !" wiederholte Flora vorwurfsvoll und schmollenwie ein Kind . „Es ist ja mein Verlobungsring , Tantchen.
„Das ist ein fataler Zufall, " sagte die Tante Diakonus, ,,a rverloren kann ja der Ring nicht sein. Wir werden ihn

noch bei Henriettens l^örbetten finden , dann soll ih» viel
Dienstmädchen sofort in die Villa tragen ." .

„Ich werde es ihr fürstlich vergelten ; ich will ihr die
mit Gold füllen, wenn sie ihn mir heute abend noch
versicherte Flora ; eine peinliche Unruhe war über sie ge
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Reirefte Nachrichten
Ortenberg. 21. Febr. In dm letzten Tagen erfolgten

hei den hier befindlichen französischen Truppen zahlreiche
Desertionen, namentlich elsässischer Soldaten. Auf den Land¬
straßen wurden vielfach weggeworfene Uniformstücke und
Waffen gefunden. Die Deserteure versuchen, ihre Militär-
vferde zu verkaufen.

Frankfurta. M., 21. Febr. Die von dem deutsch
nationalen Jugendbund für den 22. Februar in Aussicht
q-nommene Veranstaltung, in der Oberst v. Xylander sprechenwollte, ist aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung verboten worden.

Mainz, 21. Febr. Bei der gestrigen Arbeitsniederlegung
auf der Post handelte es sich bekanntlich um einen Protest¬
streik gegen die Verhaftung des Postdirektors Klingelhöffer.llm 1 Uhr mittags war die Wiederaufnahme der Arbeit
vorgesehen, doch konnte der Dienst nicht wieder ausgenommenwerden, weil inzwischen das Postamt und das Telegraphenamt
mit französischen Truppen besetzt worden waren und für die
Wiederaufnahme des Dienstes die gemeldete Vorbedingung
gestellt wird. Infolgedessen ruht der Betrieb bei dem Post¬
amt in Mainz sowie beim Telegraphenamt vollständig. Die
Dauer dieses Zustandes läßt sich noch nicht übersehen. Die
deutschen Banken hatten gestern geschloffen. Dieser für 24
Stunden vorgesehene Streik richtete sich in der Hauptsache
gegen die Verurteilung verschiedener Bankdirektoren durch das
französische Gericht wegen Auszahlung von Geldern an die
Eisenbahner. Die Banken haben heute den Dienst wieder
ausgenommen.

Birkenfel- , 21. Febr. Mitglieder des Forstkomitees
der Rheinlandkommission drangen in Begleitung bewaffneter
französischer Soldaten in die Kanzlei des Forstmeisters in
Wrkenfeid ein und nahmen einige Aktenstücke an sich. Dies
geschah unter dem Widerspruch des hinzukommenden Regie¬
rungspräsidenten Dörr, der eine Mitwirkung bei der Aus¬
führung der neuen Anordnung der Rheinlandkommission
mündlich und schriftlich ablehnte.

Köln, 21. Febr. Die Strecke Neuwerk—Neersen—Willich
ist infolge der Besetzung durch fremdes Personal von den
deutschen Eisenbahnern geräumt worden. Die Besatzungsbe-
hkde hat angeordnet, daß die Diensträume der Güterab-
serügungsstelleCrefeld von dem deutschen Eisenbahnpersona
verlassen werden müssen. In den Crefelder Güterschuppen
lagern keine Güter mehr. Aus dem Bahnhof Honnef-Sieg
haben französische Kontrollposten Umzugsgut ausgewiesener
deutscher Beamten beschlagnahmt.

Düsseldorf, 21. Febr. Im Landkreise Bochum meldet
die Landwirtschaftsstelle, daß die Franzosen Weideplätze zu
Sportplätzen und Fuhrparks einrichten. Da dadurch die
Milchversorgung gefährdet wird, weil es im Frühjahr
nicht möglich sein wird, das Vieh auf die Weideplätze zutreiben, hat der Landrat des Landkreises Bochum den Be¬
fehlshaber der französischen Truppen ersucht, diesen das Be
treten von Weideplätzen zu verbieten.

Bochum, 21. Febr. Oberbürgermeister Jarres von
Bochum, der, wi: gemeldet, vom belgischen Kriegsgericht zu
einem Monat Gefängnis verurteilt worden ist, hat gegen das

-Urteil Berufung eingelegt. Die neue Verhandlung vor dem
Oberkriegsgericht findet am 28. Februar in Aachen statt.Effeu, 22. Febr. General Degoutte hat einen Befehl
erlassen, nach dem den deutschen Ministern der Aufenthalt
MEinbruchsgebiet verboten ist. Die Polizeiorgane undMöffentlichen Organe sind angewiesen, die Minister beim
Betreten des Einbruchsgebiets festzunehmen und dem Militär¬
picht der Besatzungstruppen zuzuführen. Falls das nicht
Weht, werden die angedrohten Sanktionen (Bestrafungm Städte und Ortschaften) durchgeführt werden.

Effeu, 22. Febr. Das Polizeipräsidium ist von den
vWrffen noch immer nicht freigegeben worden. Die fram

Truppen haben aus dem Präsidium sehr viele
VEnve fortgeschleppt, so z. B. von der Wucherabteilung
'A^Mhmte Waren wie Wein, Tabak, Lebensmittel usw.;

Mch Kleider der Schupobeamtenhaben sie weggenommen.T Aus dem Bureau des Einrichtungsgeschäfts Petersen in
,5 " uttenscheider Straße führten die Franzosen einen Geid-

Während dieses Vorganges standen 10 Posten
r der Tür. — Wegen Nichtgrüßens wurden von dem
Wgericht in Bredeney zwei Polizeileuinants zu einem
zw. drei Monaten Gefängnis und je 200000 Mk. Geld-
ate verurteilt. Ein Polizeiwachtmeister erhielt 6 Monate

, und 200000 Mk. Geldstrafe, fünf andere je
^ Gefängnis und gleichfalls je 200000 Mk. Geldstrafe,b», Dortmund,22.Febr. Gestern wurde hier der Kommandeur

8ri»«s -̂ 0' Oberst Daniels, verhaftet. Er soll vor ein
Gericht gestellt werden.

' Ü- 22. Febr. Die Aufnahme von Franzosen und
joirni-i? ?>pziger Hotels während der diesjährigen Früh-
kiniavv? L* Einen Beschluß der Leipziger Hotelierver-°""Mg abgelehnt worden.
bekannt? ^ br. Aus dem Bürgerpark haben un-
bes ^ Broncedenkmal Schillers, das anläßlich
ttrich,-?̂ Todestages des Dichters im Jahre 1905
^ wertvoll? R "^ 7 gestohlen. Man nimmt an, daß sieIchG ^ ANöebuste zerschlagen und nach Berlin ge-M aus Stendaler Magistrat beabsichtigt jetzt,
läufig in N? vollem Material bestehenden Denkmäler oor-
' 8erl ? ^ ? ^ °^ ung zu nehmen.
^ 'chstao ein N? °̂ ar. Wie die „Zeit" hört, ist im8 rn Vorgehen verschredener Parteien in Vorbe¬

reitung, um Minister Gröner zu veranlassen, im jetzigen
Augenblick von einer abermaligen Erhöhung der Frachtsätzeabzusehen.

Stettin , 21. Februar. Heute vormittag brach in derStettiner Papier- und Pappenfabrik aus unbekannter Ur¬
sache ein Feuer aus. Eine Reihe großer Lagerschuppen ist
niedergebrannt. Ebenso sind 180 Eisenbahnwagen, die mitPapier beladen waren, verbrannt. Da der Wind die
Flammen ins Freie trieb, blieb das Fabrikgebäude unver¬sehrt, sodaß der Betrieb nicht gestört ist.

Budapest, 21. Febr. In die Wohnungen des Abgeord¬
neten Rassay und des Chefredakteurs des „Az Est", Miklos,
wurden von bisher noch nicht ausfindig gemachten Tätern
durch Dienstmänner zwei Pakete geschickt, die den Verdacht
der Polizei erregten und Sachverständigen zur Untersuchung
übergeben wurden. Bei der Oeffnung stellte sich heraus,
daß sie Handgranaten und einen Zettel mit der Aufschriftenthielten: „Herzliche Grüße von den 111 ern." Der
Minister des Innern , Rakowski, ordnete selbst die strengste
Untersuchung an.

Paris , 21. Febr. Der belgische Ministerpräsident ist
heute nachmittag in Paris angekommen und hat sich sofort
nach dem Quai d'Orsay begeben. Dort fand ein Frühstück
statt, an dem »ach Havas der Kriegsminister, der Finanz¬minister, die Minister für öffentliche Arbeiten und die be¬
freiten Gebiete, Marschall Foch, General Weygand, der bel¬
gische Botschafter in Paris und der Direktor im Ministeriumdes Aeußern, Peretti della Rocca, teilnahmen. Nach Be¬
endigung des Frühstücks hat eine Konferenz begonnen, die
sich hauptsächlich, wie das „Journal des Debats" mitteilt,
mit der Frage der rheinischen Währung und der Ausfuhr
der deutschen Produkte aus dem Ruhrgebiet nach dem unbe¬
setzten Deutschland befaßte.

Paris , 21. Febr. Die von den Engländern den fran¬
zösischen Besatzungstruppen abgetretene Eisenbahnstrecke im
Nordwesten der Kölner Zone ist vorgestern den Franzosen
übergeben worden.. Wie die Morgenblätter melden, habendie Eisenbahner der neubesetzten Strecke es abgelehnt, unter
den militärischen Behörden Dienst zu tun und die Arbeit
eingestellt. Schwerere Sabotageakte seien nicht zu verzeichnen.

London, 21. Februar. Das Unterhaus erörterte gestern
einen Abänderungsantragder Unabhängig-Liberalen zur Ant-
wortadresse auf die Thronrede, worin auf die unverzügliche
energische Einschränkung der britischen Verantwortlichkeit in
Mesop. tamien gedrungen wird. Der Antrag wurde mit273 gegen 1V7 Stimmen abgelehnt.

Dublin, 22. Februar. Tie Aufständischen unternahmen
einen planmäßigen Angriff gegen die Aemter der Freistaats-
regierung. Die Truppen erwiderten das Feuer auf die An¬greifer, die versuchten, die Bureaus in Brand zu stecken.
Das Einkommensteueramt steht in Flammen. Der Kampfim Zentrum der Stadt dauerte eine Stunde. Es wird eine
Anzahl Verluste gemeldet.

Bukarest, 21. Febr. Gestern begann vor dem Kriegs¬
gericht der Prozeß gegen7 Ungarn, die beschuldigt werden,
einen Anschlag auf das Leben des Königs verübt zu haben.Die Angeklagten haben zugegeben, der Gesellschaft„Das
erwachende Ungarn" anzugehören. Der Anschlag wurde in
Budapest gegen den König in seiner Eigenschaft als Staats¬
oberhaupt vorbereitet. Der HauptangeklagteTuroczy er¬
klärte, die Gesellschaft„Erwachendes Ungarn" unterhalte
enge Beziehungen mit den Faschisten und den deutschenGeheim»-rbänden.

Konstautinopel, 22. Febr. Nach einer Erörterung mit
dem Rat der Komissare in Angora hat Jsmed Pascha eine
Erklärung vor der Kommission für auswärtige Angelegen
heiten der Nationalversammlung abgegeben, in der er sagte,
daß er alles getan habe, um- in Lausanne zu einer Verstän¬
digung zu gelangen. Es seien große Zugeständnisse gemacht
worden, aber die unnachgiebiae Haltung Frankreichs bezüglichder finanziellen und wirtschaftlichen Bedingungen habe die
Unterbrechung der Konferenz herbeigeführt. Er sei indessen
überzeugt, daßI -ankreich seine Haltung ändern werde, wennes erkenne, daß seine wirklichen Interessen auf dem Spieleständen.

Württembergtscher Landtag.
Stuttgart , 21. Febr. Der Landtag lehnte in seiner heuti¬

gen Sitzung die Anträge Winker (Soz .) betr . Grundsteuer nach
dem gemeinen Wert und betr . Auskunft über die Steuersache
Daimler ebenso wie einen Antrag auf Ermäßigung der Wan¬
dergewerbesteuer ab und befaßte sich in ^fortgesetzter Etatbera¬
tung zunächst mit der Kriegsbeschädigtenfürsorge , die von Red¬
nern aller Parteien als mangelhaft und revisionsbedürftig be¬
zeichnet wurde . Minister Keil erklärte , die siebte Erhöhung der
Teuerungszuschüsse stehe bevor . In Württemberg wurden
46 623 Kriegsbeschädigte und 60 786 versorgungsberechtigte Hin¬
terbliebene gezählt . Es ist Sache des Reichs , das Versorgungs¬
gesetz zu ändern . Beim Kapitel Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft wurde eine Reihe von Wünschen laut , und zwar be¬
treffend die Reblausbekämpfung , Förderung der Fischerei , der
Entwässerung , des Obstbaues , der Feldbereinigung , der Kalt-
blutpserdezucht und der Viehprämiierungen . Eine längere Aus-
'prache knüpfte sich auch an das Kapitel Landesgewerbeamt.
Mehrere Anträge erstrebten Anpassung der Ekrtspositionen andie Geldentwertung , ein Antrag wollte außerdem die Erhöhung
des Beitrags an die Gewerkschaften für Betriebsrätekurse . Im
Mittelpunkt der Debatte standen die Frage der Lehrlingsairs¬
bildung und ein Antrag Planck auf Verbot der Verarbeitungvon Nahrungsmitteln zu Alkohol . Beim Kapitel 35 (Handels¬
und Gewerbeaufsicht ) entstanden längere Erörterungen . Die
Beratung mußte jedoch abgebrochen werden , da das Haus bei¬nahe leer war . Fortsetzung Donnerstag 9 Uhr.

Französischer Schiffsraub aus dem Neckar.
Aus Mannheim wird ein Piratenstückchen der Franzosen

gemeldet . Die Franzosen beschlagnahmten die leeren unbewach¬ten Kähne „Hedwig " und „Klara ", die im offenen Neckar lagen
und schleppten sie weg . Die „Hedwig " war ohne Besatzung,
während sich auf der „Klara " der Schiffseigentümer und die
Mannschaft befanden , die von den Franzosen mitgenommenwurden.

Abzug der französischen Truppenverstärkungen aus
Gelsenkirchen.

Gelsenkirchen, '21. Febr. Heute vormittag zwischen neunund zehn Uhr hat die französische Besatzung unter Zurück¬

lassung der bereits vor der Strafexpedition dagewesenen Be¬
satzung Gelsenkirchen in der Richtung Buer —Recklinghausen
wieder verlassen . An Stelle der nicht erlegten Geldbuße von
100 Millionen Mark haben die Franzosen alle requirierten
Sachwerte mitgehen heißen . Auf dem Hauptbahnhof Gelsen¬
kirchen ist der Dienst bereits wieder ausgenommen . Post und
Schutzpolizei nahmen heute nachmittag ebenfalls ihren Dienst
wieder auf . Auf der Strecke Crefeld - Dülken ist durch den Zu¬
sammenstoß zweier von landfremdem Personal geführten Zügedie Eisenbahnstrecke für einige Tage gesperrt.

Gelsenkirchen, 22. Febr. Gestern hatte Baurat Ahrends
mit dem französischen General Schüler eine Besprechung , in
der dieser in einer offiziellen Ansprache erklärte , daß die fran¬
zösischen Truppen Gelsenkirchen verlassen würden , da die 100
Millionen Mark Buße von ihnen zusammengebracht worden
seien . Der Betrag setzte sich aus 83 Millionen städtischer Gelderund 17 Millionen von der Eisenbahn zusammen . Ahrends er¬
hob nochmals Protest gegen diese Eingriffe in die Kassenbe-
stärkde der Behörden . Der General nahm den Protest zur
Kenntnis . Auch mit dem Kommandeur der Schupo , Major
Kunow , verhandelte der General , dem er auf seine Frage nachdem Verbleib der verhafteten Schupobeamten erklärte , daß
man , falls sich die von den Franzosen als schuldig bezeichneten
Beamten nicht melden würden , ein gerichtliches Verfahren ge¬gen Unbekannt einleiten und dann weiterhin die 6 Beamten Äs
Geiseln in Haft behalten werde.

Wieder ein Eingriff in die deutsche Staatshoheit.
Berlin , 21. Febr . Wie dem „Vorwärts " aus dem Ruhrge¬

biet gemeldet wird , haben die Besatzungsbehörden die Ver¬
setzung von deutschen Beamten im besetzten Gebiet von ihrer
Genehmigung abhängig gemacht . Gleichzeitig wurde den deut¬
schen Behörden verboten , an Stelle der ausgewiesenen Beamtenneue Kräfte zu ernennen und jede mündliche oder schriftliche
Dienstanweisung untersagt . Der Regierungspräsident König
hat die Durchführung dieser neuen Verfügung 'der Besatzungs¬
behörde abgelehnt.

Bon der deutschen Goldanleihe.
Berlin , 21. Febr. Heute nachmittag sollte die zur Durch¬führung des Planes der Schaffung eines wertbeständigen Pa¬piers gewählte Kommission unter dem Vorsitz des Reichsbank-Präsidenten Havenstein zusammentreten, um die einzelne«Punkte des Programms festzulegen. Eine offizielle Zusammen¬kunft mit Vertretern der Industrie , die für morgen angesetztwar , ist zunächst verschoben worden. An der Bereitwilligkeitder Industrie , die Regierung zu unterstützen, ist indessen nichtzu zweifeln . Die kleinsten Stücke der Anleihe sollen etwa2v o»a Papiermark betragen. Die Anleihe selber ist nur ei«Teil der von der Reichsregierung betriebenen Aktion zur dau¬ernden Stützung der Mark. Nach Angaben verschiedener Ber¬liner Blätter , die dem Gedanken der Goldanleihe prinzipiellvollständig beipflichten und in dem raschen Zustandekommeneiner ersten Vereinbarung einen Erfolg des Reichsfinanzmini¬sters sehen, ist man in Bankkreisen der Ansicht, daß die auszn-gebenden Schatzscheinemit 8 v. H. bei einem Kurse von 18V v.H. eine gute Aufnahme finden würden. Man hofft, daß dieserhohe Zinssatz zusammen mit dem Garantiegiro der Reichsbank

ausreichen wird, um den Erfolg der Anleihe zu verbürgen . DieStücke der neuen Goldanleihe werden äußerlich im Format MerWahrscheinlichkeitnach den 18 ovv-Markscheinen ähneln . Ueberdie Goldschatzanleihe wird im einzelnen von anderer Seite nochberichtet: Der Zinsfuß der Goldschatzanleihe ist nachträglich anszirka 6 v. H. bemessen worden, so daß z. B . das größte Stückvon je 188 Dollar rückzahlbar sein wird mit ungefähr 120Dollar . Zinsscheine bekommen die Abschnitte nicht. Sonst be¬dürfen noch alle Einzelheiten der Festsetzung. Der Aufbesse¬rung des Zinsfußes von ursprünglich geplanten S auf 6 v. H.steht gegenüber die längere Laufzeit von 3 Jahren . Dem Ver¬nehmen nach soll die Beleihungsfähigkeit bis 88 v. H. in Va¬luten oder Papieren gehen. Die Emissionsgrnppe ist noch inder Bildung . Sie soll ähnlich werden den alten großen, überdas ganze Reich erstreckten Reichsanleihegruppen. Die Reichs¬bank führt ; ob z>B . die Seehandlung mittut , die sich vielleichtfür andere Aufgaben freihalten mutz, und auch keine Devisenbesitzt, bleibt abzuwarten. Die Reichsinstanzen verhandeln be¬
reits auch mit der Großindustrie wegen ihrer Mitbeteiligung.Die Banken betrachten die Angelegenheit nicht als Erwerbsge¬
schäft, also könnten die Industriellen das gleiche tun . Die Fi¬
nanzverwaltung beabsichtigt, wie wir erfahren, aus dem An-leiheerlüs einen Devisenausgleichfonds zu bilden zwecks Stü¬tzung der Währung in der Form , daß der Fonds bei Bedarf un¬serer Ministerien — z. B . Ernährung , Eisenbahn usw. — inVorlage tritt , sich von ihnen in Mark bezahlen läßt und darausjeweils wieder aufgefüllt wird. Nachschüffe in Reichsmark ge¬hen zu Lasten des Staates . Zu wiederholen bleibt, daß dieZeichner nicht auch in Mark einzahlen können, sondern lediglichin Edelvaluten , aber nicht ausschließlich in Dollar . Welchen
Umrechnungskurs man wählen wird, ob etwa ein zehntägiger
Durchschnitt vor der Zeichnung oder vor der Einzahlung , dasund viele andere Estzzeshsstten stehen noch nicht fest.

Die deutsche Einigkeit.
Zu wüsten Schlägereien kam es gestern aus Anlaß einer

Versammlung , zu der die Deutschvölkische Freiheitspartei nach
dem Kriegervereinshaus in Berlin geladen hatte . Wie sichbald herausstellte , waren auch zahlreiche Kommunisten erschie¬
nen , die bei der Rede des Parteivorsitzenden , des Reichstags-
ab geordneten v. Graefe , die Internationale anstimmten . Die
Völkischen antworteten mit : „Deutschland über alles " und dem
Lied der Ehrhardtbrigadc : „Hakenkreuz am Stahlhelm ". Es
gab eine regelrechte Prügelei mit blutigen Köpfen auf beiden
Seiten . Vergebens rief in den Tumult ein Arbeiter aus Essen
hinein , welcher unter Hinweis auf die Lage im Ruhrrevier zur
Einigkeit mahnte . Zuguterletzt räumte die Schutzpolizei den
Saal ; eine Reihe der Kämpfer wurde festgenommen . (Wenndie Berliner Radikalen von links und rechts die Not so am ei¬
genen Leibe verspürten wie die Leute im Ruhrrevier , wären
solche häßlichen Vorkommnisse nicht möglich . Schriftl .)

Die Wahrheit darf nicht ans Tageslicht kommen!
' Amsterdam , 21. Febr . Der Berliner Korrespondent des
„Allgemeen Handelsblad " meldet seinem Blatte aus Elberfeld
vom 20. Februar , abends : Ich habe am Sonntag nachmittag
in Gelsenikrchen Gelegenheit gehabt , mit zwei Filmoperateuren
die ich zwecks Feststellung der wahren Tatsachen in das Ruhr-
gebict mitgenommen hatte , Filmaufnahmen zu machen von
Straßenszenen in der Nähe des Rathauses , die ich brieflich noch
im einzelnen beschreiben werde . Ich schicke voraus , daß ich für
Filmaufnahmen im ganzen besetzten Gebiet , auch im Ruhr¬
gebiet , die spezielle Genehmigung des kommandierenden Gene¬rals Degoutte hatte und daß ich meine Aufnahmen in Gelsen¬
kirchen erst angefangen hatte , nachdem ich dem zuständigen Of¬
fizier meine Erlaubnis ausdrücklich gHeigt hatte . So war ichzufällig in der Lage , verschiedene kinomatographische Bilder
anfzunehmen von der vollkommen nutzlosen , provozierenden

au' den täglich erscheinenden »Errztikler * werden son
wahrend von allen PostanftaUen und unseren Austrägern
enp egengenommen.



Haltung der französischen Truppen , die mit aufgepflanzten Ba¬
jonetten in schnellem Schritt unaufhörlich die ruhige Bevölke¬
rung vor sich Hertrieben und die Deutschen mit Rippenstößen
vorwärts schoben, so daß es nur der unbegreiflichen Ruhe der
Passanten zu verdanken war , daß keine Unglücksfälle vorkamen.
Als ich darauf am nächsten Tage mit meinen Operateuren durch
Gelsenkirchen fuhr , um Recklinghausen zu erreichen , wurde ich
verhaftet und unter militärischer Bedeckung zum Obersten
Schehfer in das Hotel „Zur Post ", in der Nähe des Rathauses,
geführt , wo man meine Aufnahmen beschlagnahmte . Man er¬
klärte mir , ich hätte am Sonntag Filmaufnahmen gemacht,
deren Vorführung für Frankreich eine ungünstige Propaganda
bedeuten würde . Erst nach 2 >L Stunden erklärten mir die
Offiziere , man gebe mir die Freiheit zurück. Der Film aber
wurde sofort zur Entwicklung nach Düffeldorf geschickt. Am
Dienstag nachmittag sollte ich mich in Düffeldorf bei General
Degoutte melden . Hier wurden mir außerdem meine franzö¬
sischen Papiere abgenommen . Nur nach wiederholtem Bitten
gelang es mir , wenigstens einen Paß nach Elberfeld zu be¬
kommen , der es verhinderte , daß die Posten unterwegs auch noch
mein Auto beschlagnahmten . Wenn man französischerseits der
Meinung ist, daß man durch dieses Auftreten gegen die ob¬
jektiven , der Wahrheft dienenden und nur die tatsächlichen Er¬
eignisse auf kinomatographischem Wege festhaltenden neutralen
Journalisten der französischen Propaganda dienen kann , könnte
sich das als ein Irrtum Herausstellen . Ich werde brieflich noch
Gelegenheit haben , interessante Einzelheiten meiner Aufnah¬
men und meiner Freiheitsberaubung zu veröffentlichen.

Deutsche und französische Besatzungskosten.

Nach einem Auszug des „Berliner Tageblatts " aus einem
demnächst erscheinenden und sorgfältig auf Akten aufgebauten
Werk über die deutsche Besetzung Frankreichs in den Jahren
1871—73, die 30 Monate dauerte , beliefen sich die von Frank¬
reich zu tragenden Besatzungskösten insgesamt auf 340 737 500
Franks , wovon über 293 684 254 Franks auf die Verpflegung
der deutschen Truppen entfielen , weil Frankreich den Be¬
satzungstruppen nur eine einfache Unterkunft zu gewähren
hatte . Demgegenüber kosten 2 Monate der gegenwärtigen
Rheinlandsbesetzung 395 048 986 Goldfranken , also über 54
Millionen mehr als die ganze Besetzung Frankreichs von 1870
bis 1873 gekostet hat.

Wie sich Bonar Law um die Tatsachen herumdrückt.
London , 22 . Febr . Bonar Law teilt im Unterhaus auf eine

Anfrage Wedgewoods bezüglich der zwischen der britischen und
der französischen Regierung getroffenen Grenzberichtigung in
der britischen Zone am Rhein mit , keinerlei Transporte in

irgend einem Teil des britisch besetzten Gebiets seien unter fran¬
zösische Kontrolle gestellt worden . — Wedgewoods fragte den
Premierminister weiter , ob er der Ansicht sei, daß das Zuge¬
ständnis an die französische Regierung unter den Begriff „strikte
Neutralität " falle . Bonar Law erwiderte : Jawohl . — Ramsah
Macdonald fragte darauf : Ist die Lage die , daß ein Teil unse¬
res besetzten Gebiets jetzt an Frankreich übertragen worden ist,
oder ist ein Teil immer noch unter britischer Kontrolle und
wird von Frankreich gebraucht ? Bonar Law antwortete : Es
ist ein Gebietsteil , der von uns nominell besetzt war , in dem
wir aber tatsächlich niemals irgendwelche Truppen gehabt
haben . Wir haben ihn einfach den Franzosen übergeben . —
Burt fragte hierauf , ob irgend eine Bestimmung in dem Ver¬
sailler Vertrag bestehe , die die alliierten Regierungen ermäch¬
tige , besetztes Gebiet auszutauschen . Bonar Law erwiderte:
Soviel ich weiß , macht der Friedensvertrag keinerlei Be¬
schränkung bezüglich der Absetzung durch irgend eine bestimmte
Macht . Das Gebiet war einfach von den Alliierten zu besetzen.
— Wedgewood fragte , ob es Tatsache sei, daß die deutschen
Beamten auf der Eisenbahn durch Franzosen ersetzt worden
seien . Bonar Law entgegnete , dies könne er nicht sagen . —
Wedgewood fragte ferner , ob die britische Regierung irgend¬
welche Schritte tue , um ein engeres Zusammenwirken mit der
amerikanischen Regierung in der Ruhrfrage zu erreichen . Bo¬
nar Law antwortete, , es sei nicht möglich , irgend eine Mittei¬
lung über diese Frage im gegenwärtigen Augenblick zu machen.

Amerika weiterhin abseits.

Paris, 21. Febr. Nach eiper Meldung der „Chicago Tri¬
büne " aus Washington lagen dort gestern nachmittag Nach¬
richten vor , denen zufolge England die Absicht hätte , Amerika
um einen gemeinsamen Jnterventionsversuch mit ihm in der
Ruhrangelegenheit zu ersuchen . Von amtlicher Seite sei die
Nutzlosigkeit eines Vermittlungsversuchs betont worden , da
keine Aussicht auf Erfolg bestehe . Es sei darauf hingewiesen
worden , daß eine verfrühte Bemühung es Amerika für die
Zukunft unmöglich machen würde , sich mit Nutzen an einer
Vermittlung zu beteiligen . In den Vereinigten Staaten sei
man der Auffassung , daß Frankreich eine souveräne Macht sei,
die auf eigene Verantwortung handle , und daß jeder amerika¬
nische Vermittlungsversuch für Frankreich unannehmbar sein
müsse . Alle Nachrichten wiesen darauf hin , daß ein amerikani¬
sches Angebot in diesem Sinne bei Poincare ene unfreundliche
Aufnahme finden würde.

Amerika fordert 285 Millionen Dollars Besatzungsgelb.
Elihu Wadworth befindet sich auf dem Wege nach Paris,

um den Verbündeten ins Gedächtnis zu rufen , daß Amerika

einen Anspruch auf 265 Millionen Dollar für die Kolbn»
Besetzung in Deutschland habe. — Wie die „Chicago Trüb,. !
aus Washington meldet, teilte das Staatsdepartement
daß binnen kurzem die Tschechoslovakeieine Kommission5
Verhandlungen für die Rückzahlung von 102292000 DM
Kriegsschulden bei den Vereinigten Staaten nach Wastin^
entsenden.

Franzose« im Land!
Heil'ge deutsche Muttersprache
leih' mir kräft'ge Worte!
Darf an deutschem Orte
man nicht sprechen heut' von Rache?
Heil'ger, mächt'ger, deutscher Rhein,
konnt'st du es ertragen,
daß mit Stück und Wagen
die Franzosen zogen ein?
Heil'ge, treue, deutsche Erde,
kannst du dich drein schicken,
daß auf deinem Rücken
fremde Krieger sind und Pferde?
Deutsches Blut in meinen Adern,
koche in mir — koche!
Soll man fremdem Joche
nicht mit ganzem Herzen hadern?
Deutsches Volk sei auf der Wacht!
Bist du auch erschüttert,
Einigkeit zersplittert
bösen Feindes gier'ge Macht.

Höfen a. E. Adolf Schaich.
Die größte Auswahl inMdemW».KlW-Si>orl!W

in einfach bis hochfein.
Kindermöbel, Rirhestühle,

Koffer«nd Lederwaren
8 nediegener Ausführung kaufen Sie billig b,i
Will » .
koke uucl kaawztrWe.WM

Ltllmhch-und
Stangen-Verkauf.

Die Gemeinde Loffena « bringt aus ihren Waldun¬
gen, DistriktI, ll und III zum Verkauf:

Nadelstammholz: 199,08 Fm. I. Kl., 200,48 Fm. II.
Klasse, 146.88 Fm. Hl Kl., 96,29 Fm. IV. Klasse, 122,37
Fm. V. Kl. und 6,35 Fm. Vl. Klasse.

Sagholz : 32,97 Fm. I. Kl., 54,85 Fm. ll . Kl. und
12,59 Fm. Ul. Klasse.

Buchenstammholz: 1.43 Fm. II. Kl., 4,44 Fm. III. KI.,
33,09 Fm. IV. Kl. und 54.67 Fm. V. Kl.

Etchenftammholz: 0,48 Fm. IV. Kl.
Baustangeu: 19 St . Is. Kl., 60 St . l . Kl., 63 St.

II. Kl. und 30 St . III. Klasse.
Hagstaugev: 5 St . l. Kl., 64 St . ll . Kl. und 50 St.

III.  Klasse
Hopfenstangen: 5 St . I. Klasse, 20 St . II. Klasse und

5 Siück III. Klasse.
Maßgebend für den Verkauf sind die Bedingungen des

Württ. Waldbesitzerverbands. Schriftliche Angebote auf die
einzelnen Lose, in Prozenten der Landesgrundpreise vom
1. November 1922 ausgedrückc, sind, mit entsprechender Auf¬
schrift vergehen, bis spätestens 7. März 1823 , vor¬
mittags 1 Uhr, beim Schultheißenamt einzureichen. Die
Eröffnung der Angebote, welcher die Bietenden anwohnen
können, erfolgt zu dieser Zeit. Nähere Auskunft und Los-
v.erzeichniss erteilt Waldmeister Seeg er hier.

Loffenau , den 21. Februar 1923.
Oberamt Neuenbürg.

Gemeinderat.
Schwarzenberg

Am Montag, den 28. Februar, nachmittags2Nhr.
verkauft die Gemeinde auf dein Rathaus aus Waldteil
Roßweide:

»4 St. MstiW » I. M II. KW,
M St. I. As I». KW,
Z8S St. ho-skNftMge» I. md ». KW.

Ten 21. Februar 1923.
k « 11 bt «bii » IN 1.

Saat -Weizen
Saat -Gerste Saat -Hafer

Is. Ware aus anerkannten Saatgutwirtschaften
hat preiswert abzugeben

Meblhaudlung Leibfried, Pforzheim,
Oeftliche 73, neben Zigarrengeschäft Bwle.

Telefon Rr. 2457 . Telefon Nr 2457

OberamtSstadt Neuenbürg.
Bewerbungen um die auf

1. Augustd. Is . zur Wieder¬
besetzung kommende Stelle des

Hsusmifters
im Schulhaus wollen bis
3. März d. Is . eingereicht
werden. Belohnung nach Be¬
soldungsordn.-Gruppe ll».Auf¬
wandsentschädigung. Kennt¬
nisse in der Bedienung der
Zentralheizung erwünscht.

Für eine zurücktretende
Hebamme soll ein Fräulein
oder eine Frau. zwischen 20
und 30 Jahren als

Hebamme
ausgebildet werden. Meldung
bis 3. Marz bei

Knödel.

Zu kaufen gesucht6 bis 10

Legehühner.
Zu erfragen in der Enztäler-

Geschäfts stelle.

Aorstamt Hirfa « .RchtenstmM- md
PWemller-Berkms

am Mittwoch, den 28. Febr.,
nachm. 1 Uhr, im „Rößle" in
Hirfa « aus Staatswald
Lützenhardt, Abt. 19 Wolfs¬
grube, 29 Viehtrieb, Wecken¬
hardt, Abt. 38 Bockstall: 156
Baustangenl.—II. Klasse, 405
Hagstangenl.—lll . Kl., 885
HopfenstangenI.—ll . Klasse,
96 Rm. Papierroller, 2 Mtr.
lang, gereppelt. Losverzeich¬
nisse von der Forstdirektion,
G. f. H., Stuttgart.

garantiert seidefrei, sowie
alle smW« laudw.

liefert in keimfähiger Ware
Otto Juug,

Landesprodukten, Calw,
Telefon 80.

Sm PoWezWrn des„Enzlöler"
in Schwann, Conweiler und Feldrennach

zur Nachricht, daß nunmehr an obigen Orten Agenturen
für de« „Euzläler " errichtet sind, so daß die Besteller
die Gewähr haben, den „Enztüler" noch am Tage der
Ausgabe zugestellt zu erhalten. Wir bitte « deshalb,
vestellnugen nicht mehr bei dem Postbote« oder
Briefträger , sondern bet den Agenturen zu
mache« und zwar in

bei Herrn Ernst Weist beim Postamt,
Frln. Frida Kaatz, Tochter des

Briefträgers Faaß,

bei Herrn Ludwig Mauer.
Die Besteller erhalten jeweils eine Quittung.

Gemeinde Grimbach.

AM- DtMUU-HM
Am Montag , den 26 « Februar 1923,

kommen auf dem Rathaus im schriftlichen Aufstreich zum
Verkauf in 6 Losen:

1. Langholz:
624 Stück mit 6,06 Fm. I. Kl., 28,03 Fm. II. Klaff-,

123,49 Fm. III. Kl. 115,23 Fm. IV. Kl., 72,25 Fm. V.Kl.
SSgholz : 2,98 Fm. ll . Klasse, 4.72 Fm. III. Klasse.

2. Stangen:
Bauslange» : 96St . ls , 1051b , 178 II., 352 III. Kl,
Hagstangen: 307 l., 769 ll ., 600 lll . Kl.
Hopfenstangen: 500 I., 900 ll ., 1100 lll ., M IV,

650 V. Klasse.
Rebstecken: 490 I , 70 II. Kl.
Schriftliche Angebote in ganzen Prozenten der neuen

Landesgrundpreisevom 1. Novbr. 1922 sind bis spätestens
Montag, den 26 . Febrnar 1923, nachmittags2Uhr,
beim Schultheißenamt einzureichen. Der Eröffnung können
die Bietenden anwohnen. Auszüge auf Bestellung durch
Waldmeister Dittus  in Grunbach.

Den 20. Februar 1923.

H ö f e n a. d. E.
Am Sonntag , de« 25 . Februar

K große HuüeW
im Gasthaus zum „Hirsch".

RWW EreWM, RiederWug MM
2l . Februar 1923.

Devisen:
Amerika
Holland
Schweiz
England
Frankreich

«mtl . Mittelkurse:
23,25 .-
9175.-
4400 -

109000.—
1432.50

FestverzinSl . StaatSPaPiere:
5°/, Dt. Reichsanleihe 9 >.
4°/» „ „ 1100-

,»/, „ „ 665.—
3°/° „ „ 4500.-
Dlsch. Sparprämienanleihe 489.
4°/, Würit. Siaaisanleihe 140.
3',, °/« „ „ v. 1875 -

„ „versch. 90—150
S°/° „ „ 4>0
Stadtanleihen «.Pfandbriefe:
4»/, Siutig . Siadtanl. —
»V,"/« „ „ V. 1877—80 90'/-

, ->/o „ „ V. 1904 90'/,
4°/« W.HyP.-Pfdbf. 130

100

Industrie -Aktie«:
48750-
zwoo-
27 '50.-
13500-
wooo-
8500-

41000-
33000-
54000-
57000-

Hapaa
Nordd. Lloyd
Deutsche Bank
Disconto-Com.-Anteile
Rdein. Creditbank-Akt.
Württ. Vereinsbank-Akt.
Badische Anilin-Akt.
Höchster Faibwerkc Aki.
Bochumer Guß Akt.
Di -Luxemb.Bergw. Akt.
Harpener Bergbau-Akt. 145000.
Benz-Motoren-Akt. >b50>.
Daimler-Motoren-Akt. 15 00.
Badenia -Maschinensk .-W 23000
Heidelberg . Cemeniw .-Akt. 20000.
Köln-Rottweiler 32000
Gebrüder Junghans-Akt. 23000
SalzwerkeHeilbronn-Aki. 800 OO

Tendenz: Uneinheitlich.

wt Lpsrnsm im Ledrsuck uncß billig
ucttnci . » c, - .,

Fleißiges jüngeres

Mich«
für kinderlosen Haushalt ge¬
sucht. (Zeitgemäßer Lohn.)

Frau « - Maif .vl>achtk,
Pforzh ' im , ,

Hohenzollernstraße86,3.St -

»ezu - spretv:
Monailich m Neuenbürg
^ 1302. Durch die Pr.st
im Orts- und Ob-ramls-
verlehr, Wime im sonstiger
inläedlsche» Verkehrs 1303

mit Posibestellgebühr.
In Fällen von höherer Ge¬
walt besteh! kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung
»der aus Rückerstattungdes

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jeder;-- entgegen.

Girokonto Nr. 24 bei der
V.A.-Sparkasse Neuenbürg.

^ 4S.

L

Karlsruhe , 22. Febr.
Berlin gereist . Er hatt<
redung mit dem Reichsko
bischen Einbruchsgebiet u

Köln, 22. Febr . Ein
Reichsbeamten und der -
bahnwesen faßte eine Er
Gewalt, allen Verhaftuni
zum Trotz wird die Eise
fremden Militärmacht D
amtenschaft wird nicht eh>
den Truppen das Einbru
Gewalt wird eine zähe de,

Dortmund , 22. Febr.
eigene Lebensmittelgeschäj
um die Hälfte billiger per
zu haben sind.

Erfurt , 22. Febr . T
.Mitteldeutschen Zeitung"
um sich gegen die Anklage
Geraer Schulverwaltung
trat den Beweis der Wah
so kamen für die Geraer
sachen zutage . Es wurde
Geraer Gemeindeschule , e
jeden Plan gewirtschaftet
er wolle. Ein älterer Lek
und Maskeraden in der S
daß bei der Bestrafung t
werden müsse. Das Gern
bracht an und sprach den

Berlin , 22. Febr . De
sich jetzt mit der Bekämpf
die Regierungsvorlage an
berei, Schleichhandel und
Gegenstände auf eine Fre
Haus oder eine Geldstrafe
Werden soll . Neben der S
machung des Urteils dum
sentliche Anschlag auf Koj
den. Das Höchstmaß der
den. Der Antrag auf Ei
gelehnt. (Weshalb ? Es
schädlinge zu bekämpfen.

Berlin , 22. Febr . In
kollegien ermächtigt worden
erster Fremdsprache anstell
zu Ostern zu genehmigen,
gierung einheitlich geregei
tagsabgeordnete Friedrich
reu in Berlin im Kranke;
Oeration gestorben.

dies. Beim Kapitel
Kritik gegen die Kr,
.tungskosten und der
12- 46 Wochenstunde
wnzessionierte Apotl
kommen, damit diese
die Errichtung besor
üäglich wurde der
Betriebsrätekurse vo
desgleichen der Antr
mtung von Getreid
Aein, sowie von Ei
Erwerbslos enfürsorg
l°ien beim Neckar!«
werden sollen , bis si
Herden können. Fü
Gaswerke soll der S
übernehmen. Heute

Verhaftung!
München, 22. Fe

Oberbürgermeister^
Wschen Behörden vi
lche Kriegsgericht ge
W bekannte Rechtst
übernommen.

Die
Ludwigshafen , 2

Wimetz ist unverän
Eiimbahner, auf der

den Betriel
?er Eisenbahner

0^ LL1
-andau zur Abfä
W das deutsche 5,
Ue - nr der Meh
Wiche Personal j
^ienbahner ihre !
° r französischen .

^sonm* L-b 2okomii°nal abfuhr. We
borgefallen.

bok̂ Franzose
oof em Werbebüi
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